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eS bem (ärfinber i-jefatiti, i» nleictjer ffikife, merut auch
mit fpegiell bafitr üun ii)tn tu ftvuicvtcii 3Jfajd)tueii,
sm.ltnbrifdje ^yäffcr tjcv^uftcttcii, bereu SRaiitel uiib beibe
pöbelt nur auS je çiitev fuid)eit flatte beftehen, uub
weldje alfo unter ©criuerfimg ber Tauben ertjeblict;
teicEjter, beftäubiger uub babet Oöliig fCiiffiflfeitêbid^t
ftttb. Qttr SluSbeutuug biefeS 9lrtife(S mürbe in ©eriiit
eitte 3tj(irtbei:fabrif ©e'jelljchaft gegrititbet, üun uieldjer
in grauïreidj, ©pauien utib Sftatien befoubere 9lftieit=
rtefeÛfc^afteii inS lieben gerufen mürben fiitb.

©utn 3t)liuberfa| gur iRieineufcheibe ift, menigfteuS
betn ättfjeren 9(itfchetu lind), nur ein Schritt, aber im
fpinblicE auf bie güvtglid) üerfd)iebetteii. ©urbebiitgutigeit
bud) fein gang deiner. 3m ©egenfaj) gu bem bisherigen
fßiinjip, futdje Reiben aus lättgSfaferig uebeneiuanber
geleimten ipolgftucfeii [)er,aufteilen, befielen bei ber die«

Eurbjdjeibe futuulfl Ülraitg, geige, türme wie Stäben,
fttrg, eine gange Sdjeibe ans frengiueife übereinauber
gelagerten ifjwlgplatteu, meiere unter .£)i|}e unb Trucî
ioafferfeft üerburtben uub fumprimiert merbeit. Tie
türme, tueldje in einem ©tücf gugleid) eine beu fötaiig
burdjmeg unterfangettbe fÇulge bilbert, fchliefjeu gmifdjen
fid; audj ben auê bieieit freugiueifen platten beftehen«
ben Stabenfloj) ein. SDiefe Sïuuftruftiun begmeeft, baf;
bie ©dfetbe bei gefteigerter HßiberftaubSfraft uud) leichter
als bie übrigen .fmigjcheibeii ift, auf ber SBelle nicht
gleitet unb fid), felbft in feinsten betrieben, nicht be=

formieren fattn.
SÖ3ir haben es l)ier alfu mit einer Scheibe gu tun,

bei welcher alle geftigteitSmumente bertifal, alfu ihrer
©eaitfpruchuitg burd) "bie fRiemeu eutfprecheitb angeurbitet
fittb, ibührenb fie bei ben bisherigen fpulgfchcibeit £;ori«

gonial liegen, lud; bie ©ermeubuttg ber bielfach freug»
faferigen platte gitr Stabe auftatt ber weniger SBiber«

ftanb leiftenbeu ,£m(gbitchfen fattn als ein uitht 311

unterfd)ä|euber gortfehritt betrachtet werben. Wnbere

©egenftäube alter lürt (fiir Aïufferfabrifatiuit, Sïlabierbau,
ISleftrigität) befiubeu fid; int ©labium ber ©orbereitung,
fubap biefeS ©pftem ber |julgbearbeitutig auch §11 manchen
Üc'eujdjüpfuugen berufen gu fein fdjeiut.

(fßfctlg. fftunbfchau.)

JlrttcuHdlte für ïnc ijalittibttlh'tc.
äliitgeteilt Dom 8nternation'a(en ipatenibuveait bon Jeimann lt. So.

in Dübeln.
(SluSfunft u. !Hnt in tpntentfacfjcn erp. bie gefd). älbonn. b. 231. gratis.)

Tent tünbrieS ©eüier in KJÎanhatten ©. ©t. ÏÏ. ift
unter 9tr. 186,621 ein Verfahren gum Äonferüieren
bon £oig für Teutfchianb patentiert worben. TaS
föolg wirb guerft unter Trucf auf höhere Temperaturen
erffi^t (buifanifiert) unb fobann mit einer beSinfigierenbert
SDtifchung, g. ®. auS Sfreofot unb iparg, gwedmäpig mit
fformatbehhbgufah imprägniert.

(Sitte ÜJ?nfd)ine gur §erftellung bon platten
auS §olgîiôh(hen, weid;e burd) in Entert ber lectern
iiegenbe fiebern gufammeitgehaltert werben, würbe für
Deftetreicp bon bem Söeamten (Stiel) ©chaumburg in
äBien guttt patent angemeibet. Tie ©iittreibuug ber
fÇebern in bie Dtutert ber in einem fRahmen feftgehnl»
tenen Äiöhthrn finbet bon einer gührungSbahn auS
ftati, um bie ffeberit bor 91uSbiegungeit unb Srudh gu
idhühen. fßor unb über ber gührungSbahn ift ein
{Çebernmagagin angebracht, auS bem bie unterften gebern
auSgefdjieben werben. $wei fenfredht gu einanber beweg»
lithe ißrepfthlitten beforgett baS Sintreiben biefer gebern
in gwei feitfred;t gu einanber ftehenbe gührungSbahnen.
Tie fÇebetitmagagine befifgen roftartige ©oben, gwifdjett
beren ©täbe gortfa^e ber ©erlitten greifen, bie bie

unterfte gebernreiije auSfdjeiben.
lieber bem ber Ädöhdjen ift

ein burd) lotrechte Sßänbe geteilter Saften auf gebern
gelagert; unter ben Töänbeu finb brehbare Organe
mit Stafen gur llnterftühung begw. greigabe ber ®löh=
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es dem Erfinder gelang, i» gleicher Weise, wen» auch
mit speziell dafür von ihm ko struierteii Maschinen,
zylindrische Fässer herzustellen, deren Mantel und beide

Böden nur aus je einer solchen Platte bestehen, und
welche also unter Verwerfung der Dauben erheblich
leichter, beständiger und dabei völlig flüssigkeitsdicht
sind. Zur Ausbeutung dieses Artikels wurde in Berlin
eine Zylinderfnbvik Gesellschaft gegründet, van welcher
in Frankreich, Spanien und Italien besvndere Aktien-
gesellschaften ins Leben gerufen worden sind.

Vvm Zylinderfaß zur Riemenscheibe ist, wenigstens
dem äußeren Anschein nach, nur ein Schritt, aber im
Hinblick ans die gänzlich verschiedenen Vorbedingungen
doch kein ganz kleiner. Im Gegensatz zu dem bisherigen
Prinzip, solche Scheiben ans längsfaserig nebeneinander
geleimten Holzstucken Herzlistellen, bestehen bei der Re-
kvrdjcheibe sowohl Kranz, Felge, Arme wie Naben,
kurz, eine ganze Scheibe ans kreuzweise übereinander
gelagerten Holzplatten, welche unter Hitze und Druck
wasserfest verbunden und komprimiert werden. Die
Arme, welche in einein Stück zugleich eine den Kranz
durchweg unterfangende Folge bilden, schließen zwischen
sich auch den ans vielen kreuzweise» Platten bestehen-
den Nabenklotz ein. Diese Konstruktion bezweckt, daß
die Scheibe bei gesteigerter Widerstandskraft nvch leichter
als die übrigen Hvlzscheiben ist, auf der Welle nicht
gleitet und sich, selbst in feuchten Betrieben, nicht de-

formieren kann.

Wir haben es hier alsv mit einer Scheibe zu tun,
bei welcher alle Festigkeitsmomente vertikal, alsv ihrer
Beanspruchung durch die Riemen entsprechend angeordnet
sind, während sie bei den bisherigen Hvlzscheiben hori-
zvntal liegen. Auch die Verwendung der vielfach kreuz-
faserigen Platte zur Nabe anstatt der weniger Wider-
stand leistenden Hvlzbnchsen kann als ein nicht zu
unterschätzender Fortschritt betrachtet werden. Andere

Gegenstände aller Art Für Kvfferfabrikativn, Klavierbau,
Elektrizität» befinden sich im Stadium der Vorbereitung,
sodaß dieses System der Holzbearbeitung noch zu manchen
Neuschöpfnngen berufen zu sein scheint.

(Pfälz. Rundschau.)

Patent Kiste für die Hoiziàtstrie.
Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau von Heiimmn ii. Co.

in OPPeln.
(Auskunft u. Rat in Patentsachen erh. die gesch. Abonn. d. Bl. gratis.)

Dem Andries BeVier in Manhatten V. St. A. ist
unter Nr. l 36,621 ein Verfahren zum Konservieren
von Holz für Teutschland patentiert worden. Das
Holz wird zuerst unter Druck auf höhere Temperaturen
erhitzt (vulkanisiert) und sodann mit einer desinfizierenden
Mischung, z. B. aus Kreosot und Harz, zweckmäßig mit
Formaldehydzusatz imprägniert.

Eine Maschine zur Herstellung von Platten
aus Holzklötzchen, welche durch in Nuten der letztern
liegende Federn zusammengehalten werden, wurde für
Oesterreich von dem Beamten Erich Schaumburg in
Wien zum Patent angemeldet. Die Eintreibung der
Federn in die Nuten der in einem Rahmen festgchal-
tenen Klötzchen findet von einer Führnngsbahn aus
statt, um die Federn vor Ausbiegungen und Bruch zu
schützen. Vor und über der Führungsbahn ist ein
Federnmagazin angebracht, aus dem die untersten Federn
ausgeschieden werden. Zwei senkrecht zu einander beweg-
liche Preßschlitten besorgen das Eintreiben dieser Federn
in zwei senkrecht zu einander stehende Führungsbahnen.
Die Federnmagazine besitzen rostartige Böden, zwischen
deren Stäbe Fortsätze der Schlitten greisen, die die

unterste Federnreihe ausscheiden.
Ueber dem Zusammenpressungsort der Klötzchen ist

ein durch lotrechte Wände geteilter Kasten auf Federn
gelagert; unter den Wänden sind drehbare Organe
mit Nasen zur Unterstützung bezw. Freigabe der Klötz-
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d^en befeftigt; SSinfelljebel brüden ben Soften rtieber,
wobei bie ©rehocgane betätigt werben.

t gofj. Sopcifthtnj, «äp^citfllcrtnciftcr, in grauenfelb
ftarb ont 18. ©egentber an einem ©chlaganfcdl im Sitter
bon 65 Sahren. @r war ein weitbefannter, borgiig«
lieber gachmann unb guter Sürger.

$eHüml«SßicfjntnrtttjaIle in Snngenttjat. (rd.-Sort.)
©er modjtüotl aufftrebenbe gierten ßangenthal im ber«

nifdjen Dberaargau hat befanntlid) fetjr bebeutenbe Sieh*
märfte, bon benen hauptfädjlich bie feit einigen Sahren
bon ber fantonalen ötonomifdjen ©efeüfdiaft eingeführten,
je um Dftern ftättfinbeuben großen intertantonalen
SSaftbiehmärfte mit AuSfieïïungScharaîter fid) einer
aufjerotbetttlichen grequeng erfreuen. iStètfer muffte bie
©emeinbe einzig für bie Unterbringung beS lectern
SSarfteS alljährlich eine ©wnme bon gr. 1500 auS-
werfen, ohne jebortj ben Sebürfntffen auch nur annähernb
genügen gu fönnen. Sun aber haben ©emeinbe unb
ißribate ben ißlan gu einem rationellen SBerfe, baS allen
bisherigen Uebelftänben abhelfen foil, gefaßt. ©?an witl
nämlich eine grofee 3entral Siehmarthalle in
gifen* unb SBellbledßfonftruftion erftetlen, im
Softenboranfdjlage bon gr. 50,000- -60,000 unb in einer
räumlichen ©rüffe bon 35x45 bis 50 SJieter, mit
Sureauj, moberrten SBaageti u. f. w. unb ebenfo mobernen
SeinigungS« unb SSentilationSeinridßtungen, fobaß bie
§aHe nicht bloS für fämtticße Siel)märfte, fonbern auch
für Aufteilungen, gtofje Serfammlungen rc. benüjst
werben fönnte. gür bie ©emeinbe würbe biefeS rßrojeft
fein Dpfer bebeuten; beim ba bie ßangentljaler Sieh«

®in (Tnvfilfîol) ï»n* 3 it Im stft
bürfte mot)! bag patentierte Sefotmfchloh fein, welches
bie girma Summer & Sentfarb in Heuhaufen am
Sl)einfall fabrtgfert. ©aSfelbe ift oerblüffenb einfach
fonftruiert unb ftetjt babei punfto ©olibität unb ©irtje^
heit weit über bie ©ürfdjlöffer mit fdjtießenber gatle.

©ie (Sinftecffcßlüffer finb fleiner als bie bisher ge«
bräitchlichett, woburdj bie ©üren bebeutenb weniger ab«
gefchwad)t werben. ©ie ©chratiffchlöffer finb rechts unb
iinfS git gebrauchen.

®a3 unten abgebitbete »tefürrn=©cß 1 oß bilbet gegen-
über ben breits beftehenben ©dpohfonftruftioneu feijr
wefentlidje Sorteile unb gwar:

1. ©urcl) bte ebenfo einfache, wie finnreid)e Son«
ftruftion entbehrt „Seforrn" jeglicher gebet«,
©dienfel« unb gühruuggftiften, weshalb eine Se
paratur beinahe gänglich auSgefchtoffen ift.

2. ©owohf gälte, als and) Siegel unb Sachtriegel
weifen in Sopf unb @d)aft einen freisförmigen
Ouerfchnitt auf, moburd) bie ©tabilität borfteh'en«
ber Seftanbtteile aufs tjöcßfte gefteigert wirb.

märfte jährlich mit minbefteuS 25,000 ©tüd Sieh be*

fahren werben, würbe fchon ein ©tanbgelb üon bloS
20 <£«. per §aupt einen grtrag bon gr. 5000 ergeben,
ber für 3inS unb Amortifatiön beS AnlagefapitalS ßin=
reicht, währenb, wie fchon gefagt, Unter ben gegenwärtig
herrfchenben guftänben bie'©emeinbe alljährlich gr. 150Ö

biceft opfern mu'hte. ©3 ift nicht barau gu gweifeln,
bah baS fßrojeft balbigft berwirflicht wirb.

Saljttljof Serben. ®a8 „grembenblatt" bon Saben
bedangt in einem Artifel, worin eS bie ©ntwidlung
unb 3"nahme &e8 Seifeljrê am bärtigen Sahnhof bar«

legt, ber in ben 10 fahren 1890 bis 1900 7,842,000
granfen ginnahmen hotte, bah ein beut Serfefjr ent«

fpredjenber Umbau borgenommen werbe.

©taatSnnftalten in ©choffhaufen. Anlählid) ber Se«

ratung beS SerwaltungSberid)teS pro 1901 hat am
SSontag ber ©rohe Sat ben SegierungSrat eingelaben,
bie grage ber ©rridpung einer fahtonalett QtuangS«
arbeitSanftalt unb eines fantoitalen SlIterSaft(tS
gu prüfen unb bieSbegüglich betn ©rohen Sate beförber*
lidjft Seridjt ur.b Stntrag eingubringen.

©djul. uttb ©enteiitbehauëbait SieberhaMwil. ®er
Sau eines neuen @d)ul* unb ©emeinbehaufeS würbe
in Sieberhaßwit befdjloffen.

©chitll)itu8ueubaii ülttglifun. >2tudj Stnglifon befchloh
ben Seubau eine§ ©dßulhaufeS im Setrage bon 30,000 gr.

©chulbauëumbau SafferSborf. SafferSborf befchloh
borle^ten ©onutag ben Umbau beS alten ©chuthaufeS,
entgegen einem ?tntrag, ber einen Seubau im Soften«
boranfefpage bon 83,000 gr. befürwortete. ®er Umbau
fommt auf girfa 50—60,000 gr. gu fteljen.

®urtth(iHettfjau ®ägevioeileu. ®ie thurg. ©emeinbe
®ägerweilen bsfdßloß ben Sau eiuer Xurnhatle im Sor«

3. ®ie luorbmtug ber über ben ©djaft geftülpteu
©piralfebern für galle unb ©rüder macheu ein
Stechen berfelben bollftänbig unmöglich.

4. .ßuhaltuug unb 311 ß a 111m gS febe r finb getrennt ge*
halten, fobaß jebermattn biefelbe leicht unb ohne
äöerfgeug eittfeßett fantt.

5. ©urch SluSfräfuugett am Siegel wirb „Seforrn"
gugleiçh © ici;e v ß e i tSf ch 10 ß unb bietet fchon baburd)
gegenüber ben gewöhnlichen ©chloßfonftruftioueu
wefentlidje Sorteile.

6. ©in fernerer Sortcil bilbet [ich ouS dnorbnuttg
be§ Sgd)triegel§ bitrch leidjt fidjtbareS (feicheti, ob

geöffnet ober gefcßloffert. #•

7. „Seform" wirb auSwedjfelbar fabrigiert, fobah
[amtliche Seftanbteile in jeber gröberen @ifenl)anb*
lurtg erhältlich urtb bon jebem ßaien felbft ein«
gefegt werben fönnen.

Samhafte Autoritäten haben fieß liber bag Seforrn«
©dpofs äußerft auerfeunenb aitögefprodjen unb glauben
wir, bah öie Sachfrage nach benfelben eine recht leb«
hafte fein wirb.
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chen befestigt; Winkelhebel drücken den Kasten nieder,
wobei die Drehorgane betätigt werden.

UIrWàNes.
f Joh. Kopetschny, Spenglermeister, in Frauenfeld

starb am 18. Dezember an eineni Schlaganfall im Alter
von 65 Jahren. Er war ein weitbekannter, Vorzug-
licher Fachmann und guter Bürger.

Zentral'Viehmarkthalle in Langenthal. chä.-Korr.)
Der machtvoll aufstrebende Flecken Langenthal im der-
nischen Oberaargau hat bekanntlich sehr bedeutende Vieh-
Märkte, von denen hauptsächlich die seit einigen Jahren
von der kantonalen ökonomischen Gesellschaft eingeführten,
je um Ostern stattfindenden großen interkantonalen
Mastviehmärkte mit Ausstellungscharakter sich einer
außerordentlichen Frequenz erfreuen. Bisher mußte die
Gemeinde einzig für die Unterbringung des letztern
Marktes alljährlich eine Summe von Fr- 1500 aus
werfen, ohne jedoch den Bedürfnissen auch nur annähernd
genügen zu können. Nun aber haben Gemeinde und
Private den Plan zu einem rationellen Werke, das allen
bisherigen Uebelständen abhelfen soll, gefaßt. Man will
nämlich eine große gentral-Viehmar thalle in
Eisen- und Wellblechkonstruktion erstellen, im
Kostenvoranschlage von Fr. 50,000 -60,000 und in einer
räumlichen Größe von 35x45 bis 50 Meter, mit
Bureaux, modernen Waagen u. f. w. und ebenso modernen
Reinigungs- und Ventilationseinrichtungen, sodaß die

Halle nicht blos für sämtliche Viehmärkte, sondern auch
für Ausstellungen, große Versammlungen zc. benützt
werden könnte. Für die Gemeinde würde dieses Projekt
kein Opfer bedeuten; denn da die Langenthaler Vieh-

Gin Türschloß der Zukunft
dürfte wohl das patentierte Reformschloß sein, welches
die Firma Kummer à Leuhard in Neuhausen am
Rheinfall fabriziert. Dasselbe ist verblüffend einfach
konstruiert und steht dabei punkto Solidität und Sichm-
heil weit über die Türschlösser mit schließender Falle.

Die Einsteckschlösser sind kleiner als die bisher ge-
bräuchlichen, wodurch die Türen bedeutend weniger ab-
geschwächt werden. Die Schraukschlösser sind rechts und
links zu gebrauchen.

Das unten abgebildete Reform-Schloß bildet gegen-
über den breitS bestehenden Schlvßkonstruktivnen sehr
wesentliche Vorteile und zwar i

1. Durch die ebenso einfache, wie sinnreiche. Kon-
struktion entbehrt „Reform" jeglicher Feder-,
Schenkel- und Führungsstiften, weshalb eine Re-
paratur beinahe gänzlich ausgeschlossen ist.

2. Sowohl Falle, als auch Riegel und Nachtriegel
weisen in Kopf und Schaft einen kreisförmigen
Querschnitt auf, wodurch die Stabilität vorstehen-
der Bestandtteile aufs höchste gesteigert wird.

Märkte jährlich mit mindestens 25,000 Stück Vieh be-
fahren werden, würde schon ein Standgeld von blos
20 Cts. per Haupt einen Ertrag von Fr. 5000 ergeben,
der für Zins und Amortisation des Anlagekapitals hin-
reicht, während, wie schon gesagt, Unter den gegenwärtig
herrschenden Zuständen die Gemeinde alljährlich Fr. 1500
direkt opfern müßte. Es ist nicht daran zu zweifeln,
daß das Projekt baldigst verwirklicht wird.

Bahnhof Baden. Das „Fremdenblatt" von Baden
verlangt in einem Artikel, worin es die Entwicklung
und Zunahme des Verkehrs am dortigen Bahnhof dar-
legt, der in den 10 Jahren 1890 bis 1900 7,842,000
Franken Einnahmen hatte, daß ein dem Verkehr ent-
sprechender Umbau vorgenommen werde.

Staatsanstalten in Schaffhanse». Anläßlich der Be-
ratung des Verwaltungsberichtes pro 1901 hat am
Montag der Große Rat den Regierungsrat eingeladen,
die Frage der Errichtung einer kantonalen Zwangs-
arbeitsanstalt und eiues kantonalen Altersasyls
zu prüfen und diesbezüglich dem Großen Rate beförder-
lichst Bericht und Antrag einzubringen.

Schul, und Gemeindehansban Niederhallwil. Der
Bau eines neuen Schul- und Gemeindehauses wurde
in Niederhallwil beschlossen.

Schulhansnenbau Anglikon. Auch Anglikon beschloß
den Neubau eines Schulhauses im Betrage von 30,000 Fr.

Schulhausumbau Bassersdorf. Bassersdorf beschloß
vorletzten Sonntag den Umbau des alten Schulhauses,
entgegen einem Antrag, der einen Neubau im Kosten-
voranschlage von 83,000 Fr. befürwortete. Der Umbau
kommt auf zirka 50—60,000 Fr. zu stehen.

Tnrnhallendau Tägerweilen. Die thurg. Gemeinde
Tägerweilen beschloß den Bau einer Turnhalle im Vor-

3. Die Anordnung der über den Schaft gestülpten
Spiralfedern für Falle und Drücker machen ein
Brechen derselben vollständig unmöglich.

4. Zuhaltung und Zuhaltungsfeder sind getrennt ge-
halten, sodaß jedermann dieselbe leicht und ohne
Werkzeug einsetzen kann.

5. Durch Allsfräsungen am Riegel wird „Reform"
zugleich Sicherheitsschloß und bietet schon dadurch
gegenüber den gewöhnliche» Schlvßkonstruktivnen
wesentliche Vorteile.

6. Ein fernerer Vorteil bildet sich ans Anordnung
des Nachtriegels durch leicht sichtbares Zeichen, ob

geöffnet oder geschlossen. ck

7. „Reform" wird auswechselbar fabriziert, sodaß
sämtliche Bestandteile in jeder größeren Eisenhand-
lung erhältlich und von jedem Laien selbst ein-
gesetzt werden können.

Namhafte Autoritäten haben sich über das Reform-
Sch'vß äußerst anerkennend ausgesprochen und glauben
wir, daß die Nachfrage nach denselben eine recht leb-
hafte sein wird.
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